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Von Professor //. Kolbe.

W'oim wir die Oaltuiig Phncorhrons nebst Ver-

wandten hinsiehtlieh ihrer Verbreitung über Afrika

und Südasien neb.st Ostasien betrachten und die Na-
turgeschichte dieser Gattungen, wie sie sich aus der

Verbreitung und Morphologie der Arten sich ableiten

läßt, verfolgen, so ergib! sieh das folgende tier-

geographisohe Bikl.

Das Zentrum der Verbreitung, der Ausgangspunkt
der afrikanischen Phaeochroinen ist in Südafrika zu

suchen; denn dort hcimaten nicht nur die primitive-

ren Formen dieser ftruppo, nämlieli Araeoldnypns und
PhaeorroideH, sondern auch Arien der Oattungeu
Hybosoius und Phdeochronn wohnen dort. Ich suche

die ursprüngliche Heimat einer 'J'icrgattung dort, wo
noch jetzt und in der geologischen Vergangenheit die

meisten .Arten derselben Gattung und die nächst ver-

wandten, besonders die primitiveren (ienera wohnen.

Bei den Insekten müssen wir uns meistens mit den

jetzt lebenden tiattungen begnügen, .ibcr diese saijen

uns schon sehr viel.

Die a f r i k a n i s e h e n .\ r i c ii m >n l'lint o-

chrous sind die folgenden

:

Phaeochrous mashumLs Arrow Nxassa- und Ma-
.schonaland,

,, dispar Quedf. Angola,

stercorarius Kolbe Usambara.

PMeochrous nitidufi Arrow Deutsch-Ostafrika,

,, Beccarii Har. Abyssinicn,

,, cam,erunen,ns Arrow Kamerini,

,, amplux Arrow Kamerun,

,, (/anihicnsi.s Westw. Senegambien,

,, senegalcnsis Gast. Senegambien,

,, tfiomrvsis Arrow Insel S. Thome.
Die Arien dos madagassischen Gebie-

tes sind

:

Phaeochrous madagascarioisis Westw. in Mada-
gaskar,

Phncorhrous iusularis Linell auf den Aldabra-
Inseln.

In S ü d a s i e n leben die Arten
Phacorhrous arahirus Arrow in Arabien ( Yemen),

,, i'imin/imilHA Gast, in Indien (über die

Snndainseln bis Melanesien und Xeu-
holland verbreitet),

,, pallidux Arro« in .'^üdindien und
Ceylon,

,, rvlirollis Fairm. Toidiin.

,, disiiimilis Arrow IVnassorini,

,, suturalis Lansb. ßirraa,

,, philippiiieii<!i.s Westw. Phili]i])inen.

Aus Ostasien sind l)ekannt geworden:
Phdfochroun Davidis Fairm. in China ( Yuinian),

,. asiaticii-s Lewis in Japan.
Die aus Kalifornien beschriebene Art Ph. BehreuM

G. Hörn (Transact. Americ. Ent. Soc. \'ol. I. 1867

p. 163) hat ihi'e Heimat vermutlich nicht in diesem
Lande. Die Beschreibung d
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(It'ii /'/(. uiKirijiiialii.s ('ii.st. der iii<li.sflieii IJi'fiioii, iluli

.sie mit «lii'si-r Spezies für jctciitiseli gehulteii werden

darf. Dil die (tattung sonst auf die Ost Hemisphäre

lu'seiiränkt ist, hält es (ieorge Hörn seihst für

int'iglieh. daß die als fiilin iisi hesehrieheneii Stüeke

VDii Ostindien naeh Kalifornien verschle|)|)t worden
seiiMi, wie so viele antlere Insekten. Auch // i/hnanru-i

lUigvri ist vernuitlieh naeh Nordamerika duivh den
Schiffsverkehr gekommen. Die Alien von l'liaeo-

rhrous leben von tierischen Ahfällen und K.xkremen-

ten. PImiorhrouf! oiian/inaliii. welcher iirs])riinglieli

Indien und die Sunda-Inseln hcwohnt, aher auch in

Neuholland. Neuguinea und auf anderen henachbartea

Inseln gefunden wurde, ist doi'thin ohne Zweifel

durch den Menschen verschleppt worden. Her I'/i.

Hi/innsi wuide nach (!. H o rn I. c. unter verwesen-

den tierischen Stoffen gefunden.

.\ls iuteressvint und wissenswert fülirc ich hei

<lit's(vi- (Jelegenheit an, daß Dr. L. M a r t i n in Nord-

ost-Sumatra (Deli) im Oktober 1S9(I zahlreiche Stüeke

von l'lKtforhrou.i emanjinaliis in Ocsellschaft anderer

Coleopteren (besonders des Aaskäfers Diamcsii-^ oscu-

/«;m \'ig.. der Fopillia parvuta Burm. und einer

Aiiomala) an den Nadeln einer blühenden riesigen

l>afflesia. welche Aa.sgeruch besitzt, sitzen sah. Herr

Dr. M a r t i n schenkte diese Coleopteren mit dieser

Angabe dem Berliner Königl. Museum. .Auch Pro-

fessor Da h 1 sah dieselbe Art auf Neubritaiuiicn (Ga-

zelle-Halbinsel) an einer stinkenden Aroidee, die.se

befruchtend (Original im Jierliner Königl. Museum).
Ferner teilte mir Professor I' r c u iJ mit, dalJ tue von
ihm in Viktoria (Kaiuenni) gefangenen Phaeorhroi

in den Blüten von Hydrosme, einer Aroidee, am
(irunde der Si)atha am S|)adi.\ haufenweise saßen.

l'lKHorlirouH riumbicnnis Westw. w urde von S j
ö-

s t e d t in Kanierini massenweise auf einem Kroko-
dil-Skelett gefunden (Felsehe. Arkiv Zool. V. 1.

1<)()4 p. 405).

\V e s t w o o (1 gibt an. daü l'li. oinuitransis

Westw.. <lcr Ulli (iirnnjimilut Cast. identisch ist, an

toten tierischen Stoffen fraÜ. L. Conrad t fand

den /'//. <lcrror(iri}t.t m. in l'sand)ai'a (Ostafrika) an

Kot.

Was nun die tiergeographische Bedeutung der

(iattung Phaeochrous anbetrifft, so erkennen wir

bald, daß diese Oattnng dem s ü d p o 1 a r e n Ver-

breitungsbeziik angehört. Das.selbe gilt von der

nahe verwandten (iattung ff i/ho.fonix. deren 12 afri-

kanische .\rten in folgender Weise \-erbreitet sind:

Die 7 .\rten Afrikas verteilen sicli auf .Nordafrika.

Senegambicil, Sierra I^eone, Kanu^run. Südwest-

.\frika. Nalal, |{hodesien, .Mosand)ik, Deutsch-Ost-

.ifrika. Zentral-.Afrika und Somaliland, ff i/hosorKs

flliyiri Reiche ist über den größten Teil Afrikas ver-

breitet; er findet sieh auch in Südeuropa. Kleina.sien

und Indien, auch in Nordamerika, wohin er wahr-
scheinliih verschle|)pt ist. Ferner findet siidi in Sy-

rien If iiho-wrus jjiiiirlali.s.siiiiin Reiche, in Indien ori'oi-

l'ili.^ Westw., in Madagaskar trnui pnnrtalns Fairm..

Iifilii nnin Brancs. und Jlligcri Reiche, von <lcm ein-.'

\'ar. n(M.si'hiftnii.s Fairni. beschrieben ist. Kndlich
lelit auf den Komoren //. lacvircps Fairm.

Beiile (latlungen, PfiacocJiroHx und ff i/ho.wrus.

prävalieren also in Afrika, wo sie am stärksten dif-

ferenziert sind: beide strahlen sie in einigen Arten

nach Madagaskar und Indien und bezieiuingsweise

Ostasien aus.

Wie die.se beiden (Venera, so gehören auch die Phae-

ochroinen-tienera iler indischen, australischen und
neotropischen Region zum südpolaren \'erbreitungs-

bezirk. Die indischen (indö-iualayischen) Gattungen
(außer Pfiaforfirou.s und 11 i/boxoruti noch P/iaror/iri-

(liiis. Pdnloltixiit.s und P/itiii)rtir(M>ps) Ix-wohnen den

Kontinent untl besonders die Sunda-Inseln, eine

(Jattung (On(fi(x(i) Afghanistan. Neuholland mit

Neuguinea wird \(<\\ den '2'.i .\rtiii der Gattungen
fjipdrorftru» und Antidcfiiun bewohnt. Uebcr Süd-

Amerika. Zentral-Amerika bi.s Mexiko, sowie über

die Antillen sind beziehungsweise die 8 tienera Coe-

lodcs, 'f'rirfiop-s, Cfiaetodus, Mchirfiaeloduti, Hyho-
rfiaetode.s, Aiiaides, ffnpalonijrtmx und f)irraeodoii

mit etwa 30 Arten verbreitet. Ein Ausläufer findet

sieh in Kalifornien {Pacfn/pleclrii-s). Die ganze Gruppe
der l^haeochroinen gehört also zum südpolaren Ver-

breitung.sgebiet : ihre (!attungen verteilten sieh über

die Südkontinentc im Laufe älterer g.'ologis'-hcr

Zeit; Perioden. Ich nehme an, daß die Coleoj)fercn

des Süd])olargebietes am Schlüsse des mesozoi.schen,

aber vielleicht erst im Anfang des känozoischen Zeit-

alters sich über Südamerika. Afrika. Madagassien,

Indien und Australien (aber sicher während verschie-

dener Zeitperio len) verbreitet haben')- In damaliger

Zeit mü.ssen Landbrüeken zwischen der Antarktis

und den Südkontinenten bestanden haben. Das w ürde

mit der Biogeograjjhie der jirimären .Mammalicn

kongruieren. Ich mochte aber noch erwiihnen, daß
diese alttertiäre Verbreitung von afrikanischen C!at-

tungen nach Madagassien und Indien nichts mit der

Ausbreitung indischer (iattungen naeh Afrika und
afrikanischer naeh Indien in spättertiärer und post-

tertiärer Zeit zu tun hat. .Augenscheinlich fand

eine große Inva.sion der sylvikolen Fauna Indiens

und Indonesiens nach Afrika beim Eintritt der Phi-

vialepoche am Ende des känozoischen Zeitalters

statt, wo infolge des nuniuehi'igen feuehlen Klimas

.Afrika teils die zahh'eichen sylvikolen Iiiscktengenera

der indischen Fauna aufnahm, teils alte endemische

sylvikole (Jenera sich differenzieren ließ.

Von sylvikolen (iattungen. welche die afrikani-

sche Region allein mit der indischen (z. T. auch mit

der australischen) gemeinsam hat. die also auf eine

indische Einwanderung naeh Afrika hinweisen, sind

besonders viele Gattungen der Cerambyciden (z. B.

Marroloma. Atiornu. Apioccplialus, ff i/pocsrfirus. Plo-

caedcni.i. hiurtttrus. Par/ii/dissiis. fkrohti. Marip'lrx,

McrioHocda u. a.), sowie manche (iattungen der

Chrysomeliden und derCurculioniden usw. zu nennen.

Zu ilieser \'erbreitungsperiode haben also die step-

pikolen Phaeoehroinen keine Beziehung: sie stammen
aus älterer Zeit.

Noch heute zeigt die \'crbreitung der Phaeoehroi-

nen Afrikas, daß sie von Süden aus nordwärts ge-

wandert sind. In Südafrika wohnen alle 4 afrikani-

schen tienera dieser Ciruppe, nämlich außer Pfiaco-

'i Ich hatte Gclr(ronhcit , darüber .schon in früheren
Abliandlun^'cn zu schroilicn ;

1!)0."), 1!K)7, \'M9).
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chroii.s und II i/ho.soru-t noch Aravotantipus und Phaeo-

croides. Nordwärts von Südafrika gibt es nur Ver-

treter der beiden ersten Genera. Die zoogeographis'-'he

Wichtigkeit liegt in der Tatsaclie. daß die ])riuiitive-

reu (iattungen Anicolan i/pus und Phncorroidcs auf

Südafrika beschränkt sind. Die |iriniitivereii I<"'(irnien

sind also in .Vfrika auf die l'rheiniat Siidafrilia

konzentriert, von ho die weiter sich vei'l)reitenden

F()rnien ausstrahlen.

Die üeziehungen der IMiaeDrlirninen Südafrikas

y.u .Archiplata (südliches Südamerika) knüpfen .sich

an (Ue Gattungen Trichopfi Boi're und Metachaetodus

I-?orre Argentiniens, von denen letztere der Gattung
Hi/Itosoni,^ .Alrikas selir iiihe stellt.

Kine ähnliche Verbreitung haben viele andere

Gru))pen und Gattungen des südpolareii Verbrei-

fungsbezirks, z. B. gewisse Gruppen der Scarabaeiden

(Canthoninen. Pinotinen). Lueaniden etc. Alle hierher

gehörigen Genera sind aus der Urfauna verschiede-

ner Perioden der Südheniisj)häre (wahrscheinlich aus

dem mesozoischen Zeitalter) abzuleiten. Dabei sind

die eiidemisehen Genera von den (iattungen der ad-

ventiven Faunen getrennt zu halten. Doch das sind

Materiaüen für eine besondere Abhandlung. Hier

sollen diese Betrachtungen in'cht weiter fortgesetzt

werden. Es folgt nur noch die Beschreibung einer

neuen Art der schon oben angeführten primitiven

Gattung Phaeocroides aus dem Innern Südafrikas.

Diese neue Spezies, Phaeocroides juvenilis n. sp.

ist dem Ph. effelus m. sehr ähnlich. Sie ist aber weni-

ger glänzend, mattbraun, auch stärker punktiert.

Der Kopf ist größtenteils runzlig ])unktiert. Der

Prothorax ist hinten weniger breit und an den Seiten

gerundet. An den Tibien des ersten ßein]iaares

stehen der erste und zweite Zahn näher zusammen
als der zweite und der dritte. Zwischen und hinter

den Zähnen ist der Außenrand der Vordertibien

deutlich dentikuliert. Die Hintertibien sind vor der

Spitze deutlich gekrümmt. An allen Taisen ist das

erste (ilied kürzer als das zweite.

^">f Charakteristik: J\d)ills. fcirugineo-brunneus vel

brunncus, Icviter nitidus, elytris subnitidis, parco

Icviter setis obsitus; c a p i t e rugoso-|)unctato, ver-

tice punctis laxius (!xsculp)o, epistomate lateraliter

reeto; p r o t h o r a e e antrorsum attenuato, ])ostice

paruni ampliato, lateraliter leviter arcuato, angulis

postcrioribus subrectis, in dorso distincte profunde

punetato, medio laxius, latera versus densius et fere

confertim punetato, disco interduni laevigato; s c u-

tcllo basin versus dense punetato; elytris
irregidariler ])unctatis, striis oeto fere regularibus

((uadrifariam geminatis, necnon leviter impressis et

punctatis. i>lus minusve distinctis, apicem versus ob-

soletis; interdum ])raeterea striis duabus geminatis

])n>])e niargiueni exteriorem; p e d u m primi ])aris

til)iis extus tridentatis et crenelatis, denle tcrtio

(proximali) minuto, duobus alteris inter .se approxi-

matis: omnium ])cdnm tarsorum articulo primo bre-

viore (piam secnndo: in mare tarsis (|uam in feniina

longioribus. Long. corp. (),5- -7 mm.

.Mehrere Stücke aus Seruc in O s t-B e t s <• h u a-

n a 1 a n d wurden a!n i!fi. November lOOO von Herrn

Seiner entdeckt iiml dem K()nigl. zool. .Museum

in Berlin gescheidvt.

Bei dem sehr ähnlichm Phaeochrous effetus m.

(Ann. Soc. Ent. Bclg. DI. 1!»(»7 p. 28), der zu der in-

zwischen aufgeslelllen (iattung Phaeorroides Per.

(Trans. South African Philos. Soc. Xlll lOltS p. (147)

zu stellen ist, ist die Oberseite feiner jjunktierf. Die

Seiten des Prothorax sind gerade. An den Tibien

des ersten Beinpaares stehen die beiden A])ikalzälin(^

weniger nahe zusammen. Die Außen.seite ist zwi-

schen den Zähnen und hinter dem dritten Zahne nicht

kreneliert. An den Taisen des ersten l'aares ist das

1. (ilied so lang wie das 2., am zweiten und dritten

Beinpaare das 1. Glied länger als das '1.

Sehr ähnhch wie der Ph. juvenilis m. scheint auch
die typische Art der (iattung, Ph. dtnnarinus Per. l)e-

schaffen zu sein. Doch ist der Prothorax auf der

Scheibe, wie sich aus dei Beschreibung ergibt, dichter

punktiert.

Wahrscheinlich werden im Innern Südafrikas nocli

mehr für die Phylogenie und Zoogeogra])hi(^ wichtige

Formen der Phaeochroinen gefunden werden, welche

die oben vorgetragenen Ansichten über die geogra

phisclie Verbreitung dieser Gruppe noA\ weiter zu

stützen vermögen.

Tropi seile 1? ei seil

IV.

3Iuzo,

das Land der scliönstcn Smaragde und
• Sclnn(>tterlinge.

Von A. IL Fassl.

(Fortsetzung.)

Da die Falterfauna an den verschiedenen von

mir besuchten Punkten in jenem Gebiete ziendieh

übereinstimmend ist, nenne ich bei Aufzählung der

besonders charakteristischen .Arten keine einzelnen

Lokalitäten mehr.

Von den Papiüoniden ist /'. oedi.ppu.'i Luc. jeden-

falls die stolzeste Erscheinung, wemi auch lange

nicht der größte, dieser hier so zahlreich l)eheimateten

ersten Tagfaltergattung. Meist saugt er einzeln im

Sonnenschein am schwarzen Ufer-sande der Flüsse,

dabei fortwährend mit den Flügeln schlagend und zum
Weiterfliegen bereit; aber auch blühende Bäume,
besonders (iuavos sind vormittags von 9 bis 12 l'hr

oft von mehreren lOxcmjilaren des prächtigen l'a-

piUos umflattert. Vielscllcner ist das .sehr dinuirphe ,'

der Art. Ich beobachtete es nur wenige Male am
Spätnachmittage im dichten l'nterholze des Urwaldes,

wo es anschcin''nd seine Futterpflanze lu'hufs cler

Eiablage suchte. Aehnlich wie /'. oedippiis veriialten

sieh auch seine schwar/.-rot-grünen \'erwandten. vor

allem der viel seltenere P. tarquiniiis Boisd. und die

meist gemeineren P. phalias !'.. bogcitanu-s Feld. \ind

crythalion J?oisd.. w,'dn'en<l P. aniphus Boisd. (inid

die anderen von mir l)eobachtetcn P. nrcns-Vonwow)

fast ausschliel.Uich BlüteidK'suchcr außerhalb des

Urwaldes im troi'kenen mit vielem Stachclgesträuch

niedrig bewachsenen Terrain (rastrochos) sind. P.
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